
LE

Gerharda acChtIWel
ngs zugeben, ngs zulassen:!
: Fürchtet euch NIC

Wer die CigenNenN gste we1ilß wird
S1C auch De1l anderen ehNnutsam wahr
nehmen und ihnen MI der Ofscha

VOoO  3 Gott der NıCc anders annn als cheint 00008 dass die Iheorie oft abgehoben
und schwer verständlich er oMM undlıeben, können
dererseits die Praxis illige und banale Hand
lungsmuster entwicke Daher stellt sich JAKO
NIA IINwieder der Aufgabe Praxis und Iheo

Zugegeben ich nabe Zugegeben Me aren Dialog bringen
ich kann NIC IMN ugeben dass ich gste Allerdings Ausgangspunkt er theoretischen
habe Und außerdem bekomme ich als Tlester on 1ST und INUSS leiben Was WIT

un MI den Angsten anderer Menschen Dei und rleben enn Mensch 1ST @11 I[heo
einer alltäglichen astora (emeindever loge und Psychologe Besonders Kinder lehren
DUund Dessau Aken ()ranienbaum Besonders mich das aber auch Begegnungen MIL

begegne ich den Angsten als Seelsorger Ge yUngläubigen« die sten Deutschlands E1INEe

ängnis und Psychiatrischen Krankenhaus enrhei VOIN 30 S6 auszumachen scheinen
Und da möchte ich recC zuhören und Psychologie und eologie USSsSeEeTI VO  z Le
können lch möchte Menschen helfen kEnt ben ausgehen und ZU en M  ren »IC
scheidungen treffen die S1e weiterbringen will dass S16 das en und eS5 iulle ha
Ich möchte lernen S16 gut egleiten eN« sagt Jesus /uerst UuSselN WIT als Kirche
aber auch wleder loslassen können Das el das eben wahrnehmen das pralle en und
ich [N1NUSS Oft aktıv werden AÜCH WeNn I1T die VoO eben Clormalistisch und ©  a  SC
Zei Z efllektion die Zeit mich MI1L Neu ausgebremst indem WIT die N1IC Zzulassen

Erkenntnissen der Psychologie und der und verdrängen In dieser ANSIE 1ST die War
praktischen eologie beschäftigen NUuNg Friedrich Nietzsches der übrigens dUus

Deshalb DIN ich fIroh dass WIT der Gegend STammt christlich sehr
UOoN VOoON DIAKONIA beschlossen en die Angst nehmen mm eologie dari NIC ebensschlaff und
Zum ema Heftes machen weil ich Dlutlos werden Sie wird erst ZUT Lebenshilfe
INr für mich selbst und natürlich auch {ür die Wenn SIe das en reflektieren
Leser kEinsichten erwarte TÜr esseren amı S Desser gelingt Also Nı auch Ninsichtlich
ZaNg MI1L e1geNeN und Temden Angsten Es des Phänomens Angst eginnen Del dem Wads$s
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WIT und rleben Wenigstens andeutungs- Was ohl AIC eugnen ISt, die Yısten hat:

Welse und exemplarisch will ich erzanlien VON ten aran einen malsgebliche eil, vielleicht

den Angsten, VOINN melınen Eerfa und Me1- den entscheidenden Ich entdecke die DIO
NEeTNl Umgang amı Und ich 111 erzählen, VON duktive Kraft, die Angst entwickeln kann Das

christliche » Fürchtet euch Nicht« und »In derden e1 aufgekommenen Fragen und auch
ScChonN tworten elt nabt INr Angst, aber SE1d getrost, ich nNabe

die elt überwunden«, hat sich stärker ETWIE:
SETl Interessanterweise autete das des Ka:
holikentreffens der DDR 908 7/ In Dresden

R-Angst y(„otties aäc UuNseTE Übrigens hat
R ES 1ST der ()ktober 989 Die Situation In der polnische Regisseur dTZe]d] über die
der DDR nat sich zugespitzt. Ich gehe mit ZWe1 Eerfahrung der doppelten Angst und das Ge
Frauen ZU.  3 Friedensgebet Richtungagı W1INnnNnen e1iner nneren Stärke e1ınen eeın

druckenden Film gedreht, der auf authenüschengeI |)om Die politische ührung der
Kirchenvertretern die Nachricht zugespielt, S1e Erfahru der Solidarnosz In der anziger
ollten die enschen arNell, Abend ZU  Z er eruht.2
Dom ugehen ES OonNnne Z  Z Schlimmsten kom:
INEM, kinsatz VoNn Wafifengewalt MIC
schlossen Gespenstisc. die auf dem Hin: eue€e gesellschaftliche Angste
WCE den Straßen den |)om s1e 1Nall die

Ka EIN Mann mich tagsüber ® Wir SINd iroh, dass WIT das Experiment e1iner

angerufen, In se1iner Werkstatt wurden ahrzeu sozlalistischen arır des ideologischen
C mit versehen, |)om Druckes VON 1ndNhe1 ninter uns gebrac
ZUE  Z EFinsatz kommen Ich nhabe Angst, WI1e und auf friedliche e1se verabschiede aben

Aber nach der kommen andere gesell-noch nıe Angst, dass die Situation eska
1er Ich habe aber auch Angst, dass N Angst schaftliche Angste Vorschein, die ohl AUCH
die enschen N1IC mehr ZUM  3 |)om gehe und In der DDR Schon vorhanden die aber

edas vorherrschende System überdeckt bliedie Protestbe  gung In der DDR nach Uund nach
ausläuft ann das oroße ulaimen Der Den Als die Ängste iImmer deutlicher
|)om 1st gefülht mit enschen Sind mehr AI pürbar werden, hat MIr OIrS ernar' Kichters

Buch yUmgang mi1t AÄngst« e1n C weiterge-den ontagen Was 1St CS, dass plötzlic
die e1ne Angst tärker MacC als die andere?! olfen.»

Mit Angst sich das DDR-System halten (‚erade der Ostdeutische Mensch WarT

können Staatssicherheitsdienst, Spitzel, Sta Vorbereite SOZUSagEN VONN eute auf MOTZENN
cheldraht, Schießbefehl der auerwir leben und erleben. Wenigstens andeutungs-  was wohl nicht zu leugnen ist, die Christen hat-  weise und exemplarisch will ich erzählen von  ten daran einen maßgeblichen Anteil, vielleicht  den Ängsten, von meinen Erfahrungen und mei-  sogar den entscheidenden. Ich entdecke die pro-  nem Umgang damit. Und ich will erzählen, von  duktive Kraft, die Angst entwickeln kann. Das  christliche »Fürchtet euch nicht« und »In der  den dabei aufgekommenen Fragen und auch  schon Antworten.  Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, ich habe  die Welt überwunden«, hat sich stärker erwie-  sen. Interessanterweise lautete das Motto des Ka-  tholikentreffens der DDR 1987 in Dresden  DDR-Angst  »Gottes Macht — unsere Hoffnung«. Übrigens hat  ® Esist der 9. Oktober 1989. Die Situation in  der polnische Regisseur Andrzej Wajda über die-  der DDR hat sich zugespitzt. Ich gehe mit zwei  se Erfahrung der doppelten Angst und das Ge-  Frauen zum Friedensgebet Richtung Magdebur-  winnen einer inneren Stärke einen beein-  druckenden Film gedreht, der auf authentischen  ger Dom. Die politische Führung der Stadt hatte  Kirchenvertretern die Nachricht zugespielt, sie  Erfahrungen der Solidarnosz in der Danziger  sollten die Menschen warnen, am Abend zum  Werft beruht.2  Dom zugehen. Es könne zum Schlimmsten kom-  men, Einsatz von Waffengewalt nicht ausge-  schlossen. Gespenstisch die Stadt auf dem Hin-  Neue gesellschaftliche Ängste  weg. In den Straßen um den Dom sieht man die  Kampftruppen. Ein Mann hatte mich tagsüber  ® Wirsind froh, dass wir das Experiment einer  angerufen, in seiner Werkstatt würden Fahrzeu-  sozialistischen Diktatur des ideologischen  ge mit Mähbalken versehen, um abends am Dom  Druckes von Kindheit an hinter uns gebracht  zum Einsatz zu kommen. Ich habe Angst, wie  und auf so friedliche Weise verabschiedet haben.  Aber nach der Wende kommen andere gesell-  noch nie zuvor. Angst, dass die Situation eska-  liert. Ich habe aber auch Angst, dass aus Angst  schaftliche Ängste zu Vorschein, die wohl auch  die Menschen nicht mehr zum Dom gehen und  in der DDR schon vorhanden waren, die aber  durch das vorherrschende System überdeckt blie-  die Protestbewegung in der DDR nach und nach  ausläuft. Dann das erste große Aufatmen: Der  ben. Als die neuen Ängste immer deutlicher  Dom ist gefüllt mit Menschen. Es sind mehr als  spürbar werden, hat mir Horst Eberhard Richters  Buch »Umgang mit Angst« ein Stück weiterge-  an den Montagen zuvor. Was ist es, dass plötzlich  die eine Angst stärker macht als die andere?!  holfen.3  Mit Angst hatte sich das DDR-System halten  Gerade der ostdeutsche Mensch war un-  können: Staatssicherheitsdienst, Spitzel, Sta-  vorbereitet — sozusagen von heute auf morgen —  cheldraht, Schießbefehl an der Mauer ... Aber  vom »vormundschaftlichen Überwachungs- und  nun scheint sich etwas geändert zu haben: die  Versorgungs-Staat« in ein vom Kapitalismus und  Menschen haben noch größere Angst, dass das  Leistungsdenken geprägtes »freiheitliches« Sys-  DDR-System auf ewige Zeiten bleibt. Die eine  tem geworfen worden. Zwar gibt es auch hier  Angst vertreibt die andere. So ist es schließlich  Unterordnung und Einordnung und das Sich-  zur Wende, zur friedlichen Revolution in der  Ducken-Müssen. Aber mehr scheint es jetzt da-  DDR und im ganzen Ostblock gekommen. Und  rauf anzukommen, immer gut drauf zu sein, im-  382  DIAKONIA 38 (2007)  Gerhard Nachtwei / Angst zugeben, Angst zulassen: Fürchtet euch nichtAber VO  3 yvormundschaftlichen Überwachungs- und
Nun cheint sich EIWas geänder die Versorgungs-Staat« In e1in VO  Z Kapitalismus und
Menschen noch orößere Angst, dass das Leistungsdenken geprägtes yfreiheitliches« >SyS
DDR-System auf ewlige Zeiten DIe1bt. Die e1ne tem geworfen worden /war ibt S auch hier

Angst vertre1i die andere SO 1st CS Sschlelslic Unterordnung und Einordnung und das Sich
ZUr ende, Z friedlichen Revolution 1n der Ducken-Müssen Aber mehr cheint 65 jetzt da
DDR und iIm BallZell (Ostblock gekommen. Und ratıl anzukommen, immer ratı se1n, 1M:
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INelT den (ewinnern zählen Man nat sich innerlichte rwartung e1ner heilen VWelt, e1nes
als nt und unter inszenleren Schwächen Paradieses dır dileser krde dazız SO der
und Fehler dürien IC zugegeben und ZU8C- eologe Kichard nach der en

» Wir träumten das aradıes und wachten auf Inlassen werden Bald nach der en! machte 1M
sten Deutschlands die issige Bemerkung die Nord-Rhein-Wes  «
Runde, 1M Westen väbe 6S das 1:3 Schuljahr L1UT

deshalb, weil nach 12 Jahren Vermittlung SCHU:
ischen 1SSeNSs noch e1n Jahr Schauspielunter- Kırchliche Spitzen-Angs
T1IC angehän würde

och iImmMer Ck se1n, uUDeriorde: NI W Auf einem theologischen Kongress nach der
NUrTr den gelernten DDR-Bürger. Die Angst, die en In omme ich INn e1N esp mit
durch dieses yOkay-Spiel« mM1t ank- einem prominente evangelischen Iheologen,
heit, ersagen, 10od uSs  = ausgebürgert worden der den damaligen Präfekten der Glaubensko:
ISt, auf nNeue gefährliche zurück, als oregation guL enn yIch SCNhreibe INM«, Sagl A

yungefähr Ja einen TIe und rage inn d}

»Schwaächen und Fehler dürfen WAaTUulll etr vie|l AngstK Und ich bleibe nach
dem espräc zurück mMI1t Fragen. 1eseNIC. zugegeben werden «
Aipt Angst VO  3 ner, das e1ner möglichs
auszufüllen aCständige Überforderung, der niemand auf äange

RS Zeit wirklich STa kann »In den Fän: Wenn Angst aber kein atgeber SL,
en der Angst. les lief doch prima arriere, wI1e der weiß, auf welche e1IseS

e1n yAmtsträger« ihr dann entgehen und Se1NnGeld, Status Aber plötzlich ist da 11UT noch DO:
denlose anl Mit dem Leistungsdruck nımmMm Amt anders ausführen? Wie kann e1INe PC
die )Angstkrankheit« VOT In der Mit: se1ln, dass Man auch In Leitungsfunktionen Angs
telschicht, In ungen ahren« SO e1n [ )ossier In e ugeben und üDer S1e m1ıteinander 1INs Ge
der Zeit VOIN 19 DL spräch kommen annn Ja, noch e1InmM. nachge

Und Ist W as dran der »G(German Angst«, Iragt Wenn Angst auch e1ne produktive Seite ha:
die diege se1t den 80er-Jahren als ben kann, WI1e ist dann amı umzugehen,
erman Disease«, als » Deutsche Krankheit«, dass 1E doch e1n guter atgeber St? Welche prak:
[Ür unNs eutsche diagnostiziert haben? er ischen Folgeru und Formen ergeben sich
runr‘ s1e, wWI1e ist S1e Tklären und WI1e Nı mit daraus [Ür das kirchliche Miteinander?
inr umzugehen? Auch Nier erlebe ich, dass das
amı gemeinte anomen bei ()st: und West:
deutschen spüren 1ST. Die bliche platte EIN ngs VOr nTalien und
eilung In »Jammer-Ussi« und » Besser-Wessi« Reinfällen in der Seelsorge

UNZENAU., »(German Angst« Die gestellten
Fragen lauten ETWa » Warum erwarten eutische S 9097 der litauischen (Ostsee Wir SiNd

das Schlimmste Sind Ss1e aulf Katastrophen einer Partnerschaftsbegegnun und mıit Hilfsgü-
Sind S1e Schwarzseher und mangelt eS tern eiınem offiziellen Badestrand

inhnen Optimismus?« Für den sten omMm machen WIT halt. Einige dUus uNnseTeTr Gruppe WOl:
vielleicht Nnoch die ITE die DD  eOl0 VerT- len sich kurz In der ()stsee ESs ist N1IC
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das Mal 1C emerke ich Aufregung. digt nach UNSeETE Anreise, und WIF düriten sicher
EIN Jugendlicher wird dUus dem VWasser gEZOBEN. seıin )Judas 1st In der Hölle< Das saß, und die
kin 1 4-jähriges Mädchen, das Schon Was Gottesangst, die schlimmste alle Angste, wurde
SeT WAdl, MC ansprechbar anı Ein A [ortan melne Innere Begleiterin. S1e OSZU-

leilnehmer treibt raußen In den Wellen werden, 1e MIr einıge ahre späater [1UT die \we
Wir senen 1Ur Hin und wieder seınen KOpI aul nıgstens innerliche Flucht In den Atheismus
auchen |J)er Kettungsturm 1st MC Desetzt, Seither verstehe ich S1e alle reC gut die
auch der nÄächste HIC HrSt übernächsten Gottesangst Leidenden, die religiösem Le1S-
Turm en WIT die Bademeister, die alle beim tungsdruck Stehenden, die CN und OTMAallSs-
lee zusammensitzen Es geht ohne hre ilfe 1SO Gewordenen, die Kirchenifremden und
Ott SE1 Dank noch einmal gut dus Auch der die elsten und all diejenigen In emeinde,
tiere Mann hat sich NC seINe Ruhe, die uns KiITC  eitung, erl und Ordensstand, die

Urchaus viel etfen möÖgen, In eren Herzen aberManchma: aufregte, MS e1ne weilter entiernte
Strömung ds Land treiben Jassen, indem el S@1-
111e Kräfte UT einsetzte, sich über Wasser 'ott kann AUr lieben K
halten

Noch WeNnNn ich jetzt arüber schreibe, SpÜ praktisc mMiIt ott ynicht viel duft«, weil S1E sich
ich die Angst ın MIr aufsteigen. Ich einem olchen Ott gegenüber aul Distanz nal:

Tünlte mich hauptverantwortlich IUr alle 21 ten ESs die Schriften des spanischen
senden Und ich en die Fragen, die damals Mystikers und KIirCc  Ters ohannes VO  3

auiftauchten Wie kann ich Eltern gege: Teuz (1542-159 I die MI1r schlelslic. den Weg
ten, eren Kind auf e1iner e1se mit MIr lode dUus meılner Seelennot wlesendas erste Mal. Plötzlich bemerke ich Aufregung.  digt nach unsere Anreise, und wir dürften sicher  Ein Jugendlicher wird aus dem Wasser gezogen.  sein: »Judas ist in der Hölle«. Das saß, und die  Ein 14-jähriges Mädchen, das schon unter Was-  Gottesangst, die schlimmste aller Ängste, wurde  ser war, liegt nicht ansprechbar am Strand. Ein äl-  fortan meine innere Begleiterin. Um sie 1oszu-  terer Teilnehmer treibt draußen in den Wellen.  werden, blieb mir einige Jahre später nur die (we-  Wir sehen nur hin und wieder seinen Kopf auf-  nigstens innerliche) Flucht in den Atheismus.  tauchen. Der Rettungsturm ist nicht besetzt,  Seither verstehe ich sie alle recht gut: die unter  auch der nächste nicht. Erst am übernächsten  Gottesangst Leidenden, die unter religiösem Leis-  Turm treffen wir die Bademeister, die alle beim  tungsdruck Stehenden, die eng und formalis-  Tee zusammensitzen. Es geht ohne ihre Hilfe  tisch Gewordenen, die Kirchenfremden und  Gott sei Dank noch einmal gut aus. Auch der äl-  die Atheisten - und all diejenigen in Gemeinde,  tere Mann hat sich durch seine Ruhe, die uns  Kirchenleitung, Kleriker- und Ordensstand, die  durchaus viel beten mögen, in deren Herzen aber  manchmal aufregte, durch eine weiter entfernte  Strömung ans Land treiben lassen, indem er sei-  ne Kräfte nur einsetzte, um sich über Wasser zu  » Gott kann nur lieben. ©  halten.  Noch wenn ich jetzt darüber schreibe, spü-  praktisch mit Gott »nicht viel läuft«, weil sie sich  re ich die damalige Angst in mir aufsteigen. Ich  einem solchen Gott gegenüber auf Distanz hal-  fühlte mich hauptverantwortlich für alle Mitrei-  ten. — Es waren die Schriften des spanischen  senden. Und ich denke an die Fragen, die damals  Mystikers und Kirchenlehrers Johannes vom  auftauchten: Wie kann ich Eltern gegenübertre-  Kreuz (1542-1591), die mir schließlich den Weg  ten, deren Kind auf einer Reise mit mir zu Tode  aus meiner Seelennot wiesen ... Ich bin kein Ein-  gekommen ist? Warum unternehme ich trotz-  zelfall. Weder mit meinen einstigen Seelennöten  dem immer wieder Aktionen, obwohl ich nie si-  noch mit meiner >Befreiungsgeschichte«. Ein  cher sein kann, dass nichts Schlimmes passiert?  Hauptteil seiner Seelsorge, sagte mir erst kürzlich  ein in der Beicht- und Gesprächspastoral tätiger  Mitbruder aus Süddeutschland, bestehe darin,  den Rat- und Vergebung- Suchenden aus ihren re-  Die schlimmste Angst  ligiösen Ängsten und Zwängen herauszuhelfen  ® Der Karmelit Pater Reinhard Körner, ein  ... Dennoch: Hinter all der Not im gegenwärtigen  über Ostdeutschland hinaus bekannter geistli-  Christentum, die viele Menschen weitaus  cher Begleiter und Schriftsteller, schreibt: »Ich  schlimmer erleben müssen, als ich sie mit erleb-  selbst hatte das Glück, in einer Glaubens- und  te, vollzieht sich die Jesus-Revolution gerade  Lebenswelt aufwachsen zu können, in der der  auch in unseren Tagen. Inmitten der Kirchen und  »liebe Gott« der Gott der Liebe war, sowohl im El-  Konfessionen, ja auch außerhalb der >Grenzen  ternhaus wie in unserer kleinen Pfarrgemeinde.  der sichtbaren Kirche« (Edith Stein), wird die Kir-  Doch mit dem Eintritt in ein kirchliches Semi-  che Jesu von neuem geboren. >Gott kann nur lie-  nar — ich war 14 Jahre alt - trat auch die »ande-  ben<« schrieb Frere Roger Schutz, der Prior von  re Seite Gottes« in mein Leben. Wir seien wie  Taize, den Jugendlichen aller Welt in einem Brief  der Judas, wenn wir uns nicht strikt an die Hau-  ins Jahr 2003 hinein. In den »noch so zerrütte-  ten Verhältnissen auf der Welt« sieht er >»Zeichen  sordnung hielten, hörten wir in der ersten Pre-  384  Gerhard Nachtwei / Angst zugeben, Angst zulassen: Fürchtet euch nicht  DIAKONIA 38 (2007)Ich DIN kein Ein

gekommen st? arum unternehme ich (014 eltfaller mMit meılnen einstigen Seelennöten
dem immer wieder Aktionen, obwohl ich nie S1: noch mi1t meılner )Befreiungsgeschichte<. EiN
cher seın kann, dass nichts Schlimmes passiert? Hauptteil se1INer Seelsorge, MIr erst UrZ

e1n In der Beicht: und Gesprächspastora tatiger
Mitbruder dUusSs Süddeutschland, estehe arın,
den Rat: und Vergebung- Suchenden dus inren Le-Diıe schlimmste ngs ligiösen Angsten und /Zwängen herauszuhelien

i Der armel1 ater einnNar' Körner, e1ndas erste Mal. Plötzlich bemerke ich Aufregung.  digt nach unsere Anreise, und wir dürften sicher  Ein Jugendlicher wird aus dem Wasser gezogen.  sein: »Judas ist in der Hölle«. Das saß, und die  Ein 14-jähriges Mädchen, das schon unter Was-  Gottesangst, die schlimmste aller Ängste, wurde  ser war, liegt nicht ansprechbar am Strand. Ein äl-  fortan meine innere Begleiterin. Um sie 1oszu-  terer Teilnehmer treibt draußen in den Wellen.  werden, blieb mir einige Jahre später nur die (we-  Wir sehen nur hin und wieder seinen Kopf auf-  nigstens innerliche) Flucht in den Atheismus.  tauchen. Der Rettungsturm ist nicht besetzt,  Seither verstehe ich sie alle recht gut: die unter  auch der nächste nicht. Erst am übernächsten  Gottesangst Leidenden, die unter religiösem Leis-  Turm treffen wir die Bademeister, die alle beim  tungsdruck Stehenden, die eng und formalis-  Tee zusammensitzen. Es geht ohne ihre Hilfe  tisch Gewordenen, die Kirchenfremden und  Gott sei Dank noch einmal gut aus. Auch der äl-  die Atheisten - und all diejenigen in Gemeinde,  tere Mann hat sich durch seine Ruhe, die uns  Kirchenleitung, Kleriker- und Ordensstand, die  durchaus viel beten mögen, in deren Herzen aber  manchmal aufregte, durch eine weiter entfernte  Strömung ans Land treiben lassen, indem er sei-  ne Kräfte nur einsetzte, um sich über Wasser zu  » Gott kann nur lieben. ©  halten.  Noch wenn ich jetzt darüber schreibe, spü-  praktisch mit Gott »nicht viel läuft«, weil sie sich  re ich die damalige Angst in mir aufsteigen. Ich  einem solchen Gott gegenüber auf Distanz hal-  fühlte mich hauptverantwortlich für alle Mitrei-  ten. — Es waren die Schriften des spanischen  senden. Und ich denke an die Fragen, die damals  Mystikers und Kirchenlehrers Johannes vom  auftauchten: Wie kann ich Eltern gegenübertre-  Kreuz (1542-1591), die mir schließlich den Weg  ten, deren Kind auf einer Reise mit mir zu Tode  aus meiner Seelennot wiesen ... Ich bin kein Ein-  gekommen ist? Warum unternehme ich trotz-  zelfall. Weder mit meinen einstigen Seelennöten  dem immer wieder Aktionen, obwohl ich nie si-  noch mit meiner >Befreiungsgeschichte«. Ein  cher sein kann, dass nichts Schlimmes passiert?  Hauptteil seiner Seelsorge, sagte mir erst kürzlich  ein in der Beicht- und Gesprächspastoral tätiger  Mitbruder aus Süddeutschland, bestehe darin,  den Rat- und Vergebung- Suchenden aus ihren re-  Die schlimmste Angst  ligiösen Ängsten und Zwängen herauszuhelfen  ® Der Karmelit Pater Reinhard Körner, ein  ... Dennoch: Hinter all der Not im gegenwärtigen  über Ostdeutschland hinaus bekannter geistli-  Christentum, die viele Menschen weitaus  cher Begleiter und Schriftsteller, schreibt: »Ich  schlimmer erleben müssen, als ich sie mit erleb-  selbst hatte das Glück, in einer Glaubens- und  te, vollzieht sich die Jesus-Revolution gerade  Lebenswelt aufwachsen zu können, in der der  auch in unseren Tagen. Inmitten der Kirchen und  »liebe Gott« der Gott der Liebe war, sowohl im El-  Konfessionen, ja auch außerhalb der >Grenzen  ternhaus wie in unserer kleinen Pfarrgemeinde.  der sichtbaren Kirche« (Edith Stein), wird die Kir-  Doch mit dem Eintritt in ein kirchliches Semi-  che Jesu von neuem geboren. >Gott kann nur lie-  nar — ich war 14 Jahre alt - trat auch die »ande-  ben<« schrieb Frere Roger Schutz, der Prior von  re Seite Gottes« in mein Leben. Wir seien wie  Taize, den Jugendlichen aller Welt in einem Brief  der Judas, wenn wir uns nicht strikt an die Hau-  ins Jahr 2003 hinein. In den »noch so zerrütte-  ten Verhältnissen auf der Welt« sieht er >»Zeichen  sordnung hielten, hörten wir in der ersten Pre-  384  Gerhard Nachtwei / Angst zugeben, Angst zulassen: Fürchtet euch nicht  DIAKONIA 38 (2007)Dennoch Hinter der Not IMge
über ()stdeutschland hinaus hbekannter geistli- Christentum, die vliele enschen weltaus
cher egleite und Schriftsteller, Schrel. »IC schlimmer rleben müssen, als ich S1Ee mit
selbst das Glück, in e1ner aubens und LE, vollzieht sich die Jesus-Revolution gerade
Lebenswelt aufwachsen können, In der der auch In uNnseren NMmMILIEN der Kirchen und
yliebe der ott der 1e WAdr, sowohl 1M Konfessionen, Ja auch außerhalb der Grenzen
ernnaus WI1e In uUuNseTeT kleinen Pfarrgemeinde der sichtbaren Kirche« Edith ein), wird die KIrT-
Doch mit dem kintritt In e1Nn kirchliches Semi: che Jesu VON eboren. y(Gott kann NUur lie:
Nar ich WAarT 14 alt Lral AUCH die yande- ben« chrieb Tere oge Chutz, der TIOTr VON

Seite (‚ottes<« In me1n en Wir selen WI1e Taize, den Jugendlichen AlWelt In einem T1e
der udas, WeNn WIT unNs N1IC strikt die Hau 1INS ahr 2008 hinein In den yNoC Zerrutte-

ten Verhältnissen auf der S1e eT ZeichenSoradnung hielten, nörten WIT INn der ersten Pre
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unleugbarer OffNnung‘ und die (Quelle olcher tung mitteilte, ET MI1r 11UT yJeder Mensch
Hoffnung«, Ssagt ET den ungen, Okumenisch OTI1:- nat se1ine Angste Wer e1ine Angst hat, VOT dem
enüuerten risten, IN Gott, der 11UT lieben [1USS INan Angst ADeN «
kann und der Uunls unablässig suchti. @ Ich in auf die eiträge des vorlie-

genden Heites, die auch ich erst lese, WenNnn MIr
WI1e nen das Heft zugeschic WITd Natürlich

Angst? weiß ich die »Heftphilosophie«, WIe WIT 05

uUunNs In der edaktıon NeNNel Unsere Angs
C  . Wenn ich auch viele Fragen habe, 1bt 6S te wahrnehmen und zugeben; die Vielfältigkeit
auch SCANON MAaNeC Antworten, 1ese Die des Phänomens Angst mit WI1ISSeN-
Kinder meıl1ner altesten Schwester nNatten eiıne Schaitlıcher krkenntnisse reflektieren und S1Ee
Angst, In den dunklen Keller gehen, aber LTauU: kon{frontieren mMIt der biblischen des
ten sich NIC.  9 VO  3 Meter-Turm 1INs Wasser Vertrauens. etztlich gewinnen WIT (Glauben und
springen. Bei den Kindern meılner mittleren ertrauen MC Zzuerst die eflexion, SON-

Schwester verhielten 6S sich anders her- dern In der Nachfolge Jesu » Fürchtet euch
Als ich meınem Chwager, einem Psycho- nicht« In der elt habt INnr Angst, aber se1id BC

therapeuten, VOT vielen Jahren 1ese eobach: 'OSL. Ich habe die elt überwunden.«
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»VWende« Im Rückblick, dUu>$ Fisen. Ahnlich auch Umgang miıt ngst, Ham- eınem Christsein,
n Ihomas Brose (Hg.) schon: Andrze ajda, 19768 burg 992 LEIPZIG 2005
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